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P% maU"^' Landhausviertel In englischem Stil, durch das
'aglich pustend das Gasbähnli zur Station Wabern fährt

Blick auf die Gartenstadt Liebefeld

etwas
die

.BAULICHE
'Wicklung

Wekt K*
W^rhiiTiri Segen das Ende des letz-
L/J'Ulig 'keine grosse bauliche Ent-
O^e &*•" .Jahrhunderte lang — die
to bit v

^ wesentlich älter als
jjj,

®h das Bild der verschiedenen
V'^he, y "eiler immer so ziemlich das
(Ä g

J auch die unmittelbar vor den
ta Neid liegenden Bezirke Köniz,
% d* Wabern blieben von der Ent-H ®tadt, Bern sozusagen unbe-

die t hhd Wabern waren noch bis
remp^hundertwende mehr oder we-

% ^ Wehn* herndörfer, und in den Be-
lia ^•hal» J ®<i Bellevue-Spiegel stan-
W ®hligp r?"* vereinzelte Bauerngehöfte
Cubing «errschaftssitze. Erst die Ver-

yO hier ei Verkehrsmittel vermochte
lid**? Jiesenf® Aenderung herbeizuführen.
Vj^r ^„^. Wirtschaftlichen Aufschwung
''st« g ri. _r. Verbundenen baulichen Ent-
V Linie i- ten begreiflicherweise in
Sht stadtnahen Gebiete Köniz,

Gurt if^^t-Liebefeld, Bellevue-
Q Wabern, während-
^ i atigp„.

® Jer obern Gemeinde und
H ** Jie let t dieser Entwicklung
'la öbertiVivf Jahre hinein noch ziem-
"®iti Her <i

&®hlieben sind. Die Dörfer
hflK^ ^angentals und der obern\ ®hdwi ri ^fch heute noch vorwie-

< ^ort onif- ftüchen Charakter, und es
& »*" Altern ubnd behäbige Bauern-

?***<* neuern Datums in gros-
S Î fon o den bevorzugten
'bp ^tisha, ' Gasel, Niederscherli

!Si? bwpj amd nun allerdings in den
^gen ahren einige kleinere Wohn-

N)V^ unri ^> hie dem Ortschafts-
% > trotzs "^^ neue Note geben
'< sivvf^; streng darauf geachtet
'«Ii. Urn„„, hie Bauten möglichst gut

Visiert ®mfügen. Aufgabe der
St« Urtsplanung wird es sein,
i\s>i Ti k®' Aufstellung von Nut-
S h ' hass ^f^rbauungsplänen dafür zu
** î^t- uns t hiese .Siedelungen gut in

^Wirt« u
^hschaftsbild einfügen und

i tfn hodp,, ®"aft möglichst wenig wert-

S t tltepMi zur Obern Gemeinde und
bieten hie Bautätigkeit in

uer untern Gemeinde in den

L

letzten 30 Jahren eine äusserst lebhafte
und hat seit Mitte des letzten Jahres direkt
beängstigende Ausmasse angenommen. Die
Quartiere Gartenstadt-Liebefeld, Bellevue-
Spiegel und Wabern haben sich zu bevor-
zugten Wohnquartieren für Freierwerbende,
Beamte, Angestellte und Arbeiter, wie
ihren Arbeitsplatz meist in der Stadt Bern
haben, entwickelt und tragen heute alle
mehr oder weniger städtischen Charakter.
Es wohnen hier auf einem verhältnismässig
kleinen Teil der Gemeinde, deren Grund-
fläche 5081 Hektaren misst, ungefähr 11000
Personen oder rund 70 Prozent der Bevöl-
kerung der ganzen' Gemeinde. Das bäuer-
liehe Element ist aus diesen Quartieren
weitgehend verschwunden. Grössere land-
wirtschaftliche Betriebe sind hier, abge-
sehen vom Morillongut und von der Eidg.
Versuchsanstalt Liebefeld, nur noch In den
Randzonen anzutreffen. Das noch in gros-
sem Ausmass zur Verfügung stehende Bau-
terrain in schönen Wohnlagen, die guten
Verkehrsverbindungen und die im Vergleich
zu Bern verhältnismässig billigen Terrain-
preise lassen, in den Bezirken der untern
Gemeinde auch für die nächsten Jahre eine
rege Wohnbautätigkeit erwarten.

In den eigentlichen Wohnquartieren
herrscht das Ein- und Zweifamilienhaus vor.
Mehrfamilienhäuser in grösseren, zusam-
menhängenden Blöcken sind nur im Dorf-
Zentrum von Wabern, im Liebefeld und vor
dem Dorfeingang von Köniz anzutreffen.

Die Industrie hat sich in der untern
Gemeinde hauptsächlich längs der Bahn-
linie der Bern—Schwarzenburg-Bahn im
Liebefeld und in Köniz und längs der
Gürbetalbahn in Wabern angesiedelt. Sie
ist hier sehr vielseitig und weist nament-
lieh in den letzten Jahren eine rege Bau-
tätigkeit auf. Im Wangental hat sich bis-
her keine nennenswerte Industrie angesie-"
delt, trotzdem die Bahnlinie Bern—Frei-
bürg—Lausanne das ganze Tal durchzieht.
In der obern Gemeinde beschränkt sich die

Industrie hauptsächlich auf Holz verarbei-
tende Betriebe längs der Bern—Schwarzen-
burg-Bahn.

Die sprunghafte Entwicklung der Ge-
meinde hat, bis ein gewisser Grad der
Ueberbauung erreicht ist, auch ihre Schatt-
selten. Das Strassennetz, das an und für
sich bei der grossen Ausdehnung der Ge-
meinde schon eine erhebliche Belastung dar-
stellt, muss ständig an allen .Ecken und En-
den erweitert werden und belastet den Ge-
meindehaushalt ganz erheblich. Das rasche
Anwachsen der Bevölkerung erfordert fer-
ner die Erweiterung bestehender und die
Erstellung neuer Schulhäuser. So sind in
den letzten Jahren neue Primarschulhäiu-
ser in Oberwangen und im Liebefeld er-
stellt worden. Gegenwärtig wird das Se-
kundarschulhaus in Köniz erweitert, und
im Frühjahr 1947 soll das neue Sekundär-
schulhaus für Wabern auf dem Morillongut
in Angriff genommen werden. Zur Erstel-
lung in den nächsten Jahren sind ferner
vorgesehen: Ein neues Primarschulhaus für
die Bezirke Köniz und Gartenstadt-Liebefeld
im Buchsee und je ein Primarschulhaus in
Wabern und im Quartier Bellevue-Spiegel.

An öffentlichen Bauten sind für die
nächsten Jahre nebst den Schulhausbauten,
dem Ausbau des Strassennetzes und der Er-
Weiterung des Kanalisationsnetzes, even-
tuell in Verbindung einer Kläranlage, vor-
gesehen: Die Erstellung verschiedener
Turnhallen in der untern und obern Ge-
meinde, ein zentraler Sportplatz im Hess-
gut-Liebefeld, eine Freibadanlage an der
Aare im Eichholz, eventuell eine Schwimm-
badanlage in Köniz und ein zentrales Ver-
waltungsgebäude für die Gemeindeverwal-
tung, die heute zum Teil noch in Privat-
gebäuden untergebracht ist.

An Kirchenbauten ist gegenwärtig in Wa-
barn eine protestantische Kirche mit Pfarr-
haus im Entstehen, womit die Zahl der Kir-
chen in der ganzen Gemeinde auf vier steigt.

J. IWathys, Bauinspektor.

Es Ist selbst in den
städtischen Bezirken
der Gemeinde Köniz
schwer, einen richti-
gen Wohnblock zu
finden. Hier ist viel-
leicht das einzige Bei-
spiel einer Wohnhaus-
reihe, die nicht von
einem Garten um- ;

geben ist
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Learn^e, ^.n^es^ell^e nnci ^.rdeiìei', wie
ikrsn árbeitspiât^ meist in ssr Ltnst Lern
ksbsn, entwickelt uns trugen beute nils
mskr oser wsnixsr stàstisoksn Lksraktsr.
Os woknsn kisr iiuk einem vsrkèlitnismài^
kleinen ?eil ser (Zemsinse, ssren (Zruns-
kiâoks S081 Osktnrsn misst, un^etâkr 11000
Oersonsn oser runs 70 Orient ser Osvöi-
ksrunA ssr Znnsen tlsmsinse, Oss kàusr-
Keks Olsmsnt ist aus sissen Quartieren
wsitAsksns versokwunssn. Orösssre isns-
wirtsekaltlioke Betriebe sins kisr, akAS-
ssksn vom MorilionAut uns von ssr Oisx,
Vsrsuoksanstalt Oiskeksis, nur nook in sen
kìanàonsn ansutreiksu, Oss nook in Aros-
ssm ^.usmass 2ur VertuZun^ stskenss Bau-
terrain in sokönen tVoknia^en, sie Autsn
VerkekrsvsrdinsunZen uns sie im VsrAieiok
2U Bern verkäitnismässi^ diilixsn Terrain-
preise lassen ^ in sen Bezirken ssr untern
kZsmeinss suok kür sie näoksten sakrs eins
rsxs IVoknbautätiAksit erwarten.

In sen siZentkoksn tVoknriuartisrsn
ksrrsokt sas Bin- uns Tweilamikenkaus vor.
Mskrkamüisnkäussr in grösseren, 2usam-
msnkäNAenssn Biöoksn sins nur im Dort-
Zentrum von IVabern, im Oiskeksis uns vor
ssm OorkeinAsnA von Xöni2 an2utrskksn.

Oie Insustrie kat siok in ssr untern
(Zemsinse kauptsäokliok längs ssr Bakn-
knie ssr Bern—Sekwar^enburg-Badn im
Oiskskels uns in Koni2 uns längs ssr
tZllrbstaibakn in Wabern angesisselt. Lis
ist kisr sskr vielseitig uns weist narnsnt-
liek in sen letzten sakrsn eins rege Bau-
tätigksit suk. Im Wangsntal kat siok bis-
ker keine nennenswerte Insustrie angesie-'
seit, tràssm sie Lakniinie Bern—Brei-
bürg—-Oausanne sas ganse l'al surek^iekt.
In ssr obern (Zemsinse besobränkt siek sie

Insustrie kauptsäokliok auk Bol2 verardsi-
tense Betriebs längs ssr Lern—Lckwar2sn-
burg-Bakn,

Ois sprungkakte Bntwicklung ssr (Ze-
msinss kat, bis sin gewisser (Zras ser
Osberbauung srreiokt ist, auek ikrs Lokatt-
selten. Oss Strsssennet2, sas an uns kür
siok bei ssr grossen ^.usseknung ssr <Zs-
msinss sokon eins erksblioke Belastung sar-
stellt, muss stänsig an allen Boksn uns Bn-
sen erweitert werssn uns belastet sen (Zs-
msinsskauskalt gan2 srkebllek. Das raseke
àwaeksen ser Bevölkerung srkorsert ker-
nsr sie Brwsitsrung bsstsksnser uns sie
Erstellung neuer Lokulkäuser. Lo slns in
sen letzten .1aKren neue Brimarsokulkäu-
ser in Oberwangen uns im Oiebskels er-
stellt worsen. (Zsgsnwârtig wirs sas Le-
kunsarsokulkaus in Könis erweitert, uns
im Brtikiakr 1S47 soll sas neue Lskunsar-
sokulkaus kür Wabern auk ssm Morillongut
in àgrrkk genommen wsrsen. Bur Brstsi-
iung in sen näoksten sakrsn sins kerner
vorgsseksn: Bin neues Brimarsokulkaus kür
sie BsÄrks Köni2 uns (Zartenstast-Oisdekels
im Buckses uns is ein Brimarsokulkaus tu
Wabern uns à (Quartier BsUsvue-Lpisgei.

à ökkentlioksn Bauten sins kür sie
näoksten sakre nedst sen Lckuikausksutsn,
sem Husbaa ses Ltrsssennst2es uns ser Br-
Weiterung sss Kanaiisationsnst2ss, even-
tusll in Vsrbinsnng einer Kläranlage, vor-
gesskenl Ois Brstsllung versokisssner
Z?urnkallsn in ssr untern uns obern (Zs-
meinse, ein 2sntralsr Kportxlà im Hess-
gut-Oisbekeis, eins Brsibasaniage an ser
àrs im Biokkà, eventuell eins Lekwimm»
basanlage in Koni2 uns sin 2sntralss Ver-
wsltungsgsbäuse kür sie (Zsrneinsevsrwal-
tung, sie beute 2um Isil nook in Brivat-
gedäusen untergsdraokt ist.

7(n Kirekenbautsn ist gegenwärtig in Wa-
bern eins protsstantisoks Kiroke mit Bkarr-
kaus im Bntstsksn, womit sie Bakl ser Kir-
eben in ser ganzen (Zemsinse auk vier steigt.

I lVlatkz/s, Lsuinspektor.
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